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Zeitung. 


1876. 


Wendelin. Sonnen⸗Aufg. 6 U. 36 M. Unterg. 4 U 54 M. — Mond⸗Aufg. bei Tage. Untergang 5 U. 29 M. Abds. 


Geschichtskalender. 


* bedeutet geboren, T gestorben, 
20. October. 
* Sophie Charlotte, Königin von Preussen, die 

„philosophische Königin.“ 

+ Carl VI., deutscher Kaiser, der letzte des 

habsburgischen Mannesstammes, * 1, Oct, 1685, 

T zu Wien. 

* Carl Jos. Lipinski, zu Radzymin in Polen, be- 

rühmter Violinist. 

Seeschlacht bei Navarino. Codrington, Rigny 
und v. d. Heyden mit der englisch-französisch- 
russischen Flotte siegen über die vereinigte ägyp- 
tisch-türkische Flotte, die gänzlich vernichtet 
wird, 

. Ausfall vom Mont Valérien zurückgeschlagen. 

— England schlägt einen Waffenstillstand vor. 


Diplomatifce und Internationale 
Informationen. 


— Aehnlich dem deutſchen Landſturm, der 
franzöſiſchen Reſerve de Tarmée teritoriale und 
der ruſſiſchen Druſchina beſteht auch in Italien 
eine Organiſation für die Heranziehung derjeni⸗ 
gen Wehrpflichtigen, welche nach Aufſtellung der 
regulären Feld- und Beſatzungstruppen noch für 
Zwecke der Landesvertheidigung verfügbar blei⸗ 
ben. Vorläufig und noch für eine längere Reihe 
von Jahren würde allerdings gur der deutſche 
Landſturm, welcher faſt durchweg aus gründlich 
ausgebildeten, aus dem ſtehenden Heere bezw. 
der Landwehr ausgeſchiedenen Soldaten beſteht, 
auch zur aktiven Verwendung geeignet ſein, 
während die gleichartigen Formationen der übri⸗ 
gen Staaten zunächſt nur zur Begleitung von 
Transporten, Bewachung von Gefangenen und 
Vorräthen ꝛc. zu brauchen fein dürften. Der 
italieniſche Landſturm wird als Territorialmiliz 
bezeichnet und nach dem Geſetze vom 7. Juni 
1875 aus folgenden Mannſchaftskategorien ges 
bildet: 1) Alle wegen häuslicher Verhältniſſe 
zurückgeſtellten Rekruten, welche bis zum 39. 
Lebensjahre in der dritten Kategorie des Kon⸗ 
tingents verblieben find und gar nicht im Heere 
gedient haben. 2) Alle ausgedienten Soldaten 
während der letzten ſieben Jahre ihrer Verpflich⸗ 
tung zum Kriege dienſte (erfte Kategorie des 
Kontingents. 3) Die nur in der mobilen Mi- 
liz ausgebildeten Mannſchaften der zweiten Ka- 
tegorie des Kontingents während der letzten zehn 
Jahre ihrer Dienſtverpflichtung. Nach den 

—— — —— —˙ 


Sir Victor's geheimniß. 


Ein Roman. 
(Aus dem Engliſchen.) 


1668. 


1740. 


(Fortſetzung.) 

Machen Sie ſich darüber keine Sorge 
pflegte Mr. Stuart mit dem ihm eigenthümli⸗ 
chen ruhigen Sichgehenlaſſen zu bemerken, mit 
welchem er Alles auf Erden aufzunehmen ge⸗ 
wöhnt war. Der böſe Silling kehrt zurück. 
Mögze dieſer altbewährte Spruch ihnen Troſt ge 
währen. Warum ſollt' ich mir ihretwegen den 
Kopf heiß machen? Nehmen Sie mein Wort 
darauf, ſie laſſen ſich meinrtwegen keine grauen 
Haare wachſen. Der „Governor“ — fo pflegte 
Mr. Charley das Familienoberhaupt zu neunen 
— hat mit dem Sinken und Steigen der Börſe 
zu ſchaffen. Mutter ſteckt bis an den Hals in 
den letzten Geſellſchaftsabenden der Saiſon und 
meine Schweſter iſt ſoeben auf einer Spazierfahrt 
begriffen, mit Leib und Seele von Beaux nnd 
Kleidern eingenommen. Sie erwarteten mich 
nie, bis ſie mich vor ſich ſehen. 

* 


Als der April ſich ſeinem Ende nahte, 
kämpften Mr. Stuart und Miß Darrell ihr 
letztes Sträuschen aus und ſchieden von einan⸗ 
der. Er ging nach New Nork in feinen eigent⸗ 
lichen Kreis zurück, und Edith Darrells Leben 
floß wieder träge und ſtockend in ſeinen alten, 
engen Grenzen dahin. 

Träge und ſtockend war ihr Lebenskauf ihr 
ſtets erſchienen, aber niemals ſo trübe als jetzt. 
Es war ein Etwas in ihr Leben getreten und 
wieder aus demſelben geſchieden — ein Etwas 
— ſchimmernd, neu und reizvoll ſondergleichen. 
Ihre Augen ſahen eine große Leere, wo es ſonſt 
Charley's ſchönes Angeſicht geſehen, und das 


Durchſchnittsergebniſſen der letzten Jahre beträgt 
die Stärke des jährlichen Rekrutenkontingents 
145,000 Mann. Hiernach läßt ſich die Stärke 
der für die Territorialmiliz vorhandenen Mann⸗ 
ſchaften auf zuſammen 1,640,000 Mann berech— 
nen. Ungefähr von 1867 an kann man darauf 
rechnen, daß nach Abzug aller Ausfälle eine ge⸗ 
nügende Anzahl wirklich ausgebildeter Soldaten 
dem italieniſchen Landſturme angehört, um im 
Bedarfsfalle aus dieſem allein Truppenformatio⸗ 
neu bis zum Geſammtbetrage von 300,900 
Mann aufzuſtellen. Hiemit dürfte die äußerſte 
Grenze für die Leiſtungsfähigkeit dieſer Organi⸗ 
ſation gegeben ſein, welche zugleich dem Maß 
des für Verſtärkung der Streitkräfte zu Verthei⸗ 
digungszwecken entſtehenden Bedürfniſſes mehr 
als hinreicheud genügen würde. 


Deutſchlan d. 


Berlin, den 18. October. Das Reichs- 
gejepblatt veröffentlicht folgende kaiſerliche Bers 
ordnung: „Wir Wilhelm von Gottes Gnaden 
deutſcher Kaiſer und König von Preußen ete. 
verordnen auf Grund des Artikels 12 der Ber- 
faſſung des deutſchen Reichs, ſim Namen des 
Reichs, was folgt: Der Reichstag wird berufen, 
am 30. October dieſes Jahres in Berlin zuſam⸗ 
menzutreten, und beauftragen wir den Reichs⸗ 
kanzler mit den zu dieſem Zwecke nöthigen Bor- 
bereitungen. Urkundlich unter Unſerer Höchſtei⸗ 
genhändigen Unterſchrift und beigedrucktem faifer- 
lichen Inſiegel. Gegeben Baden⸗Baden, den 
16. October 1876. gez. Wilhelm. gez. Fürſt 
v. Bismarck.“ 

— Morgen beginnen im Juſtizausſchuſſe 
des Bundesrathes die Berathungen über die 
Reichsjuſtizgeſetze. Eine Vereinbarung über die 
beſteheden Differen punkte dürfte in den Bera⸗ 
thungen der Kommiſſion kaum mehr zu erzielen 
ſein. Dieſelbeßdürfte vielmehr den Plenarbera⸗ 
thungen des Reichstages vorbehalten ſein. 

— Von Seiten des preußiſchen Kriegsmi⸗ 
niſterium ſind Ermittelungen darüber angeſtellt 
worden, ob und in welcher Weiſe Militär⸗Arreſt⸗ 
ſtrafen auf die Geſundheit der davon Betroffenen 
von Einfluß geweſen ſind. Es ſcheint nahelie⸗ 
gend, daß dieſe Erhebungen mit den Vorarbeiten 
für ein Geſetz über den Vollzug von Freiheits⸗ 
ſtrafen in Zuſammenhang ſtehen. 

— Im Kultusmiuiſterium ift der Entwurf 
einer Verfaſſung für die evangeliſch⸗lutheriſche 
Kirche in Schleswig⸗Holſtein bearbeitet worden. 
— -—-¼-¼ẽ . — 


Leben ſchien für dies ſechzehnjährige Kind plöß- 
lich allen Inhalt verloren zu haben. Sie wurde 
raſtlos und unruhig. Sandypoint und Alles, 
was drum und dran hing, wurde ihr verhaßt. 

Sie wollte Abwechslung, Aufregung — 
vielleicht auch Charley Stuart — jedenfalls 
aber etwas Anderes haben, als das, wobei und 
worin fie aufgewachſen war, und was fie von 
der Zukunft zu erwarten berechtigt ſchien. 

Charley ging heim und erzählte dem „Gos 
vernor,“ „Mutter“ und „Trixy“ von ſeinem 
Abendteuer und dem Mädchen, welches fein Les 
ben gerettet. Miß Beatrix horchte voll glühender 
Bewunderung auf. 

Sft fie hübſch? fragte fie ſofort nach unaus⸗ 
bleiblicher Frauenart. 

Hübſch! erwiederte Charley überraſchend, 
als hätte dieſer Umſtand ihm ſo eben zum erſten 
Male zu denken gegeben. Nun, ja — a — a. 
In einem gewiſſen ſchwarzbraunen Sinne iſt 
Edith nicht übel. Es wäre wohl angezeigt, daß 
Du ihr einen Brief ſchriebſt, Trixy, in Anbe⸗ 
tracht deffen, daß fie mir das Leben gerettet und 
mich gepflegt hat, Deine Confine ıc. 

Beatrix ließ ſich nicht zweimal bitten. Sie 
war ein heißblütiges, enthuſtaſtiſches junges Frau⸗ 
zimmer von achtzehn Jahren, in erſtaunlichem, 
bedenklichem Maße zum Correſpendiren geneigt. 
Sie ſetzte ſich an ihren Schreibtiſch und ſchrieb 
einen langen ſchwärmeriſchen Brief an ihre 
„ſchwarzbraune“ Couſine. Frau Stuart fügte 
einige Zeilen des Dankes hinzu, Charley ſchrieb 
ſelbſtverſtändlich auch und damit ſchien ihr Abens 
teuer ein Ende genommen zu haben. Miß Stu⸗ 
arts Briefe waren lang und Mr. Stuart's 
nach langen ſchleppenden Pauſen wiederkehrende 
Epiſtel regten fie der Reihenach zum Lachen und 
Frohſinn, oder Zorn und Unwillen an — welch' 
letztere Stimmung bei der armen unzufriedenen 
Edith nun häufiger denn je einzutreffen pflegte. 


Derſelbe unterliegt zur Zeit der vorläufigen Be⸗ 
rathung des Staatsminiſteriums. Die in der 
letzten Landtagsſeſſion beſchloſſene „Verfaſſung 
der evangeliſchen Kirche“ erſtreckt fih bekanntlich 
nur auf die acht älteren Provinzen der Monarchie. 

— Zur richeigen Würdigung verſchiedener 
Nachrichten, die neuerlich über das Eiſenbahn⸗ 
tarifſyſtem im Umlaufe find, dürfte folgende 
aktenmäßige Mittheilung dienlich ſein. In 
einer Denkſchrift vom 3. März 1874 hatte das 
Reichseiſenbahnamt feine Anſicht dahin ausger 
ſprochen, daß zwar das „natürliche“ beziehungs⸗ 
weile das ſogenannte Gewichts- und Wagenraum⸗ 
tarifſyſteme dem Charakter der Eiſenbahnen als 
öffentlicher Verkehrsanſtalten allein Rechnung 
trage und deſſen ungeſäumte Durführung auf 
den deutſchen Bahnen im öffentlichen Intereſſe 
wünſchenswerth erſcheinen würde, daß es aber 
doch nicht räthlich fein möchte, ſofort zu dieſem 
Syſtem uͤberzugehen, weil jede weſentliche und 
plötzliche Veränderung eines beſtehenden Tarif- 
ſyſtems inſofern ein gewagtes Unternehmen ſei, 
als die Wirkung eines neuen Syſtems mit voller 


Sicherheit nicht überſehen werden könne und die 


in Elſaß⸗Lothringen und in Baden bis dahin 
mit dem natürlichen Syſtem gemachten Erfah⸗ 
rungen nicht ausreichten, um aus denſelben für 
die angemeſſene Fortſetzung der Frachtpreiſe eine 
zuverläſſige Grundlage zu gewinnen. Das 
Reichs⸗Eiſenbahnamt glaubte daher zunächſt die 
generelle Annahme des „Braunſchweiger“ Sy⸗ 
ſtems befürworten zu ſollen, indem es von der 
Anſchauung ausging, daß jenes Syſtem immer⸗ 
hin einen weſentlichen Forkſchritt darſtelle, infos 
fern als nicht nur eine einheitliche Tariftrung 
des Rückguts erzielt, ſondern auch durch die 
Schaffung zweier genereller Wagenklaſſen die ers 
wünſchte Mitwirkung von Transportunternehmern 
in der Beſorgung der Frachtgeſchäfte geſichert 
werde und daß dieſes Syſtem nur als eine 
Etappe zur Erreichung des natürtichen Tarifſy⸗ 
ſtems anzuſehen fei. Im Zuſammenhange mit 
dieſer Denkſchrift erfolgte der bekannte Bundes⸗ 
rathsbeſchluß vom 11. Juni 1874. Die auf 
Grund deſſelben vernommenen Vertreter des 

andelsſtandes und der Eiſenbahnen vermochten 
ich jedoch weder über gleichmäßige Tarifvor⸗ 
ſchriften noch hinſichtlich der Spezialtarife zu 
einigen. Auch über die Grundſätze für die Bildung 
der Beförderungspreiſe zeigten fid Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten. Durch Bundesrathsbeſchluß vom 
13. Februar 1875 wurde daher der Reichhkanz⸗ 
ler erſucht, nach vorgängiger Vernehmung 


Mit jenem trefflichen Unterſcheidungsvermögen, 
welches die meiſten Männer in Sachen der 
Frauentoilette an den Tag legen, wählte und 
und Jandte er ihr zu ihrem Geburtstag einen 
Schmuck aus Perlen und Turquiſen, der ihren 
dunklen Teint häßlich erſcheinen ließ — fo håpe 
lich nämlich irgend etwas ein hübſches Mädchen 
erſcheinen läßt. 

Denſelben Sommer kam er zu vierzehntägi⸗ 
gem Fiſchfang nach Sandypoint herüber und 
wieder tauchte eine grünende Oaſe auf Edith 
Darrells ſteilem Lebenswege auf. 

Sie und auch Charley durften wieder zan⸗ 
ken und thaten dies redlich und über alles Mög⸗ 
liche, gaben ſich aber nie zufrieden, wenn ſie ei⸗ 
nen Augenblick nicht bei einander waren. 

Die vierzehn Tage gingen zu Ende, die 
Fiſche waren in's Netz gegangen, er reiſte ab; die 
trüben Tage und langen Nächte begannen, das 
Strümpfeſtopfen und Flicken kam und blieb an 
der Reihe, bis Edith ein Irrenhaus als eine 
Stätte des Frieden zu betrachten anfing. Es 
war die alte Geſchichte von der ſchlafenden Prin⸗ 
zeſſin, welche des Prinzen harrte, der ſie durch 
einen „Kuß“ zum Leben wecken ſollte — daß 
nur in dieſem Falle der Prinz gekommen und 
gegangen war, die Prinzeſſin ihrem Schmollen 
und Grollen überlaſſend. 

Sie war achrzehn Jahre alt und ihres Le⸗ 
bens müde, und in dem Augenblick, wo Ekel 
und Unzufriedenheit eine greifbare Form anzu⸗ 
nehmen begannen und ſie im Begriffe ſtand, 
zwiſchen einem Sprung iu die Bucht vom Sandy- 
point und der Flucht eine Wahl zu treffen, kam 
Cbarley mit dem Brief ſeiner Mutter an. Von 
dieſer Stunde begann! Edith Darrell's Lebens⸗ 
roman. 


4. Kapitel. 
Zwei Wochen genügten Miß Darrell zu iha 


von Sachverſtändigen aus den Kreiſen des Han⸗ 
delsſtandes, der Induſtrie, der Landwirthſchaft 
und der Eiſenbahnverwaltungen dem Bundes⸗ 
rathe geeignete Vorſchläge für die Einführung 
eines, der Abſicht der Reichsverfaſſung entſpre⸗ 
chenden einheitlichen Frachttarifſyſtems für die 
Eiſenbahnen Deutſchlands zur Beſchlußnahme 
vorzulegen, wobei davon auszugehen ſei, daß der 
Beibehaltung und weiteren Ausdehnung des 
„natürlichen“ Tarifſyſtems neben einem anderen 
Syſtem nichts entgegenſtehe. Demgemäß ift eine 
Kommiſſion, zu der Mitglieder Seitens der Re⸗ 
gierungen von Preußen, Bayern, Sachſen, Würt⸗ 
temberg, Hamburg und Elſaß⸗Lothringen ernannt 


waren, mit der Aufgabe berufen worden, das 


Programm für die Enquete zu beratthen und 
feſtzuſtellen, demnächſt die Vernehmung von 
Sachverſtändigen zu bewirken und näch Sich⸗ 


tung und Ordnung des gewonnenen Materials 


über das Ergebniß und die daran zu knüpfenden 
Maßnahmen ſich gutachtlich zu äußern. Die 
Feſtſtellung des Programms iſt am 11., 12. u. 
13. Mai 1875 erfolgt und hat nach Anleitung 
deſſelben in den Tagen vom 31. Mai bis 19. 
Juni die Vernehmung einer größeren Anzahl 
von (achverſtändigen aus den Kreiſen des Hans 
delsſtandes, der Induſtrie, der Landwirthſchaft 
und der Eiſenbahnverwaltung ſtattgefunden, 
welche von der Kommiſſion aus den von den 
Bundesregierungen und von anderen Seiten 
vorgeſchlagenen Perſonen ausgewählt waren. 
Wie Präſident Maibach in der 7. Sitzung des 
deutſchen Reichstages vom 9. Nobr. v. J. mit⸗ 


theilte, war die Kommiſſion neuerdings zum 8. 


Dzbr. einberufen worden. Zugleich wurden dem 


Haufe die geſammten ſtenographiſchen Verhand⸗ 
lungen drr Kommiſſion in Ausſicht eſtellt. Die 


Vorlage iſt indeß in der verfloſſenen Seſ⸗ 
ſion nicht mehr erfolgt. Der Reichstag wird 


hoffentlich die in Ausſicht ſtehende Debatte über 


die Eiſenzollfrage nicht vorübergehen laſſen, ohne 
Eiſenbahntarife eine Interpella⸗ = 


hinſichtlich der 
tion an die Regierung zu richten. 


Ausland 


Oeſterreich. Wien 17. October. 
„Fremdenblatt“ kommt 
Beobachtung der augenblicklichen kriegeriſchen 
Situation zu dem Schluße: 
ſeinen alten Bund mit Preußen, 
ten Beziehungen zu Oeſterreich 
Krieg riskiren.“ 
ren Vorkehrungen — etwas neue 
angeſchafft, drei neue Kleider, 
jahrspaletot; ſonſt nichts. 


Das 
heute nach einer langen 


„Rußland kann auf 
auf ſeine gu⸗ 
geſtüßt, den 
In Betreff der Haltung Des 


Wäſche wurde 
ein Hut, ein Früh⸗ 5 


Mr. Darrell willigte ein — gab es etwas 


auf der Welt, das er 
abſchlagen können? er gab ſeine Einwilligung, 
das Weh, welches dieſelbe mit ſich brachte, tief 
in ſeinem ſtillen Herzen bergend. 

Der Verluſt ihrer Mutter, er wiederholte 
ſich nun, da die Liebe und die nochmalige Mi= 
ſtreß Darrell zwei durchaus abſtracte Dinge wa⸗ 


ren. 

Miſtreß Darrell half bei den Reiſevorkeh⸗ 
rungen munter mit. Sie that ihr, die Wahr⸗ 
heit geſtanden, durchaus nicht leid, ihre Stief⸗ 
tochter, mit welcher ſie beſtändig auf dem Kriegs ⸗ 
fuße ſtand, endlich los zu werden. 

Edith war, was ihre Leiſtungen auf häus⸗ 
lichem Gebiete betraf, eine ſehr ungeeignete Ge⸗ 
hülfin. — Sie ging iu ihren ſchmutzigen Klei⸗ 
dern durch das ungefegte Haus, mit der Miene 


ſeinem Töchterchen hätte 


etner Herzogin in löcherigen Aermeln. Ste fuhr 


die Penſionäre an, zog die jugendlichen Darrells 
bei den Ohrläppchen und bot der Herrin des 
Hauſes Trotz. 

„Es ſprechen Folianten für Deine Liebens⸗ 
würdigkeit, Dithy, bemerkte Charley, daß Deine 
Abreiſe von ſämmtlichen Inſaſſen dieſes Hauſes 
mit ſolch freudigem Entzücken aufgenommen wird. 
Vier ſchmutzige kleine Darrells rennen in der 
Hausflur herum mit dem Krlegsgeheul, Dithe 
geht fort! Hurrah! Nun wird's einen Spa 
geben! Das dürre wachsgelbe Geſicht Deiner 
Stiefmutter ſtrahlt vor Glück und ſelbſt die 
jungen Herren, denen hier Koſt und Quartier, 
Griechiſch und Latein verabreicht wird, tragen einen 
gewiſſen unterdrückten Seelenfrieden in ihren Ge⸗ 
ſichtern zur Schau, welchem derjenige, der ſich mit 
dem Studium des Menſchen befaßt, gar Vieles 
entnehmen könnte. Dein Wohlergehen muß ih⸗ 


* 
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ſterreichs wagt es jedoch keine definitive Ant⸗ 


* 
2 


rer iſt, oder weſſen Einfluß es war, der 
nahezu 12 Monnaten unter einem Vorwande 
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wort zu geben und verſichert nur, es werde das 


Dreikaiſerbündniß nicht verlaſſen. a 


— In unterrichteten Kreiſen werden alle 
Kombinationen als der Sachlage nicht entſpre⸗ 
chend betrachtet, die Oeſterreich ſich irgendwie 
von den beiden anderen Kaiſermächten ablöfen 
und in der Orientfrage in Spezialallianzen tre⸗ 
ten laſſen. 

— Der „Nat. Ztg.“ gingen noch folgende 
Spezialmeldungen zu: 


— Wien 17. October. Die geſtern auch 


telegraphiſch mitgetheilte Auslaſſung der „Mon⸗ 
tagsrevue' wird als nicht von der Regierung in⸗ 


fluirt bezeichnet. Im Gegentheil, meinen unter⸗ 
richtete Perſonen, werde Graf Andraſſy die 
Schritte des ruſſiſchen Reichskanzlers wegen kür⸗ 
zeren Waffenſtillſtandes unterftügen und im 
Sinne des Dreikaiſerbundes Rußland ſekundiren. 

— In diplomatiſchen Kreiſen verlautet, 
Rußland laſſe die Frage des Waffenſtillſtandes 
ganz fallen und verlange von der Pforte wieder 
einfach die Garantirung der Reformen durch ei- 
nen internationalen Vertrag. 

Frankreich. Paris, 16. Oktober. Aus 
einer vom Seine⸗Präfekten dem Generalrath vor⸗ 
gelegten Denkſchrift erhellt, daß von den 14,378 
jungen Leuten der Klaſſe von 1875, welche dies 
ſes Jahr auf der Rekrutirungsliſte des Seine⸗ 
Departements eingeſchrieben wurden, 13,561 le⸗ 
fen, ſchreiben und rechnen, 180 leſen und ſchrei⸗ 
ben, 249 blos leſen und 756 weder leſen noch 
ſchreiben können; in Betreff der übrigen 193 
hat man keine Auskunft erhalten. 


— In einer am Donnerſtag in Marſeille 
von Bosquet, Deputirten des Departements der 
Rhonemündungen, gehaltenen Verſammlung wurde 
über die Handelsmarine geſprochen u. durch Zahlen 
wurde nachgewieſen, daß die franzöſiſche Hans 
delsmarine raſch abnehme. Im Jahre 1866 
hatte ſie den dritten und jetzt nur noch den 6. 
Rang in der Welt, und man ſehe einem noch 
ärgeren Verfalle entgegen, wenn die Regierung 
nicht energiſche Mittel ergreife um ihr zu helfen. 

— Paris, 17. Oktober. Es eirkulirten 
hier nach einem hier eingetroffenen Telegramm 
der „Agence Reuter“ aus Bukareſt Gerüchte, 
wonach die ruſſiſche Regierung mit den rumäni⸗ 
ſchen Eiſenbahngeſellſchaften eine Konvention bes 
treffend den Transport von Truppen (man ſprach 
von täglich 4000 Mann abgeſchloſſen hätte. 
Gerüchte ähnlicher Art tauchten ſchon mehrfach 
auf. Eine Verifikation des heutigen iſt nicht 
bekannt. 

Belgien. Brüſſel, 18. October. Der 
„Nord“ (Von Rußland inſpieirtes Blatt.) ſchreibt: 
Der verſöhnliche Ton der jüngſten offiziellen 


Mittheilungen der Türkei dürfte nicht den Er⸗ 
folg haben, irgend Jemanden irre zu führen 


über den von der Türkei gefaßten Entſchluß, 
den von Europa geſtellten Forderungen ſtets auszu⸗ 
en. Die Frage des Waffenſtillſtandes iſt derPrüf⸗ 
für die Solidität der unter den Mächten 
rſchenden Eintracht. Europa muß fortan zei⸗ 
m, daß es entſchloſſen ift, fein Programm zur 

führung zu bringen; die türkiſche Regierung 
n ihr delatoriſches Verfahren aufgeben, 
Kriſis nur dauernder und verwickel⸗ 


oßbritannien. London, 16. Oktober. 

ezug auf die Nachricht, daß Rußland den 
der Türkei offerirten ſechsmonatlichen Waf⸗ 
ſtillſtand nicht annehmen wolle, bemerkt der 
„Standard“: „Es kann jetzt kein Irrthum da⸗ 
rüber obwalten, wer der” öffentliche . 
ei 


Mr. 


nen unendlich theuer ſein, Edie, da ſie Deine 
herannahende Abreiſe jo mannhaft ertragen. 


s Er ſchwieg. Es war eine langathmige 
Rede geweſen, und langathmige Reden pflegten 
tuart zu ermüden. Er lehnte ſich zurück 
u. betrachte feine ſchͤͤne Muhme, die nähend in fets 
ner Nähe ſaß, trägen, halbgeſchloſſenen Auges. 
Die Arbeit ſank auf ihren Schoß, eine 


leichte Röthe flog über ihr braunes Geſicht. 


Charlay, erwiederte ſie ernſt, es wundert 
mich nicht, daß Du dies ſagſt. Es iſt wahr, 


und Niemand ſieht es beffer ein als ich. Ich 


bin ein unangenehmes Geſchöpf, ein ſelbſtſüchti⸗ 
ges, läſtiges Weſen, eine müßige, unzufriedene 
Freudenſtörerin. Es wundert mich nur, daß Du 
nicht fürchteſt mich mit Dir zu nehmen. 

Mr. Stuart richtete ſich überraſcht auf. 

Mein beſtes Mühmchen, nicht dieſen fürch⸗ 
terlichen Ernſt! Hätt' ich gewußt, daß Du es ſo 
Ernſt nehmen würdeſt — u 

Laß uns einmal ein ernſtes Wort mit ein- 
ander reden, bleibt uns doch ein ganzes Leben 


zu Zank und Streit übrig, ſprach Miß Darrell, 


* 


als ob Zank und Streit der angenehmſte Zeit⸗ 
vertreib wären. Ich ſetze mich ſo manches Mal 
hin und finne darüber nach, weshalb ich mich 
in meinem gegenwärtigen Leben ſo elend — ſo 
elend fühle, warum ich die Ausſicht auf ein an⸗ 
deres wit ſolcher Freude begrüße. Ich ſehe an⸗ 
dere Mädchen — hübſchere, klügere, nach jeder 
Richtung vollendetere als ich — und ihr Leben 
genügt ihnen vollkommen. Das tägliche Brod 
gewöhnlichen Hausmannslebens, welches ich ſo 
dürr und ungenügend finde, behagt ihnen und 
befriedigt ſie. Ich muß wohl nicht die eigent⸗ 
liche Lebensfähigkeit befigen, wenn der Glanz der 


Neuheit geſchwunden iſt, werde ich voraus icht⸗ 


auch jenes Leben müde werden, welches mir nun 
bevorſteht. Ein neues Kleid, ein Tanz, ein 
Ball und die Hoffnung auf einen zu hoffenden 
Gatten genügt den Mädchen, von welchen ich 


« 


der den andern fremd war, diefe Agitationüberdie oris 
entaliſche Frage aufrecht erhalten hat. Wena 


es wahr iſt, daß die von der Türkei gemachten 


Vorſchläge von ſämmtlichen Mächten, ausgenom⸗ 
men Rußland, acceptirt worden ſind, müſſen 
wir in Anbetracht der Natur dieſer Vorſchläge 
folgern, daß Rußland die einzige Macht iſt, 
welche keine friedliche Löſung der orientaliſchen 
Frage wünſcht. Gleichviel, ob wir darauf vor⸗ 
bereitet ſind oder nicht, es iſt bis jetzt die ernſt⸗ 
hafteſte Epiſode in der Geſchichte dieſer Transakti⸗ 
onen. Es zeigt uns den wahren Charakter der 
ruſſiſchen Politik in einem Licht, das uns in den 
Stand ſetzt, Gladſtones oder Lowes Schilderung 
derſelben als etwas anzuſehen, das mehr wie 
ein bitterer Scherz iſt.“ — Es iſt erwähnens⸗ 
werth, daß innerhalb der letzten vierzehn Tage, 
ſeitdem der ruſſiſche Vorſchlag Bulgarien zu 
beſetzen, die orientaliſche Frage einen gefährli⸗ 
chen Aſpekt annehmen ließ, Mundvorräthe und 
Kriegsmaterial in ſehr anſehnlichen Quantitäten 
nach Malta verſchifft worden ſind. Bedeutfam 
iſt auch der Umſtand, daß Lord Napier von 
Magdala, der neuernannte Gouverneur von Gi⸗ 
braltar, ſich etliche Wochen eher auf ſeinen Po⸗ 
ften begab als er beabſichtigt hatte. Der Hers 
zog und die Herzogin von Edinburg ſind am 
Sonntag in Malta angekommen, erſterer an 
Bord der von ihm befehligten Panzerfregatte 
„Sultan“ aus der Beſikabai, letztere in einer 
ruſſiſchen Yacht aus Livadia. — Das engliſche 
Generalpoſtamt ſendet zwei hervorragende Be⸗ 
amte nach den Vereinigten Staaten, die ſich 
mit dem amerikaniſchen Telegraphenſyſtem bekannt 
machen und darüber einen Bericht erſtatten jols 


len. 

London, 17. October. Das „Reuterſche 
Bureau“ will wiſſen, daß zwiſchen Rußland u. 
Oeſtereich eine Vereinborung zu erwarten wäre, 
wonach Rußland im Falle, daß die Türkei einen 
Waffenſtillſtand von kurzer Dauer ablehnen 
ſollte, eine militäriſche Beſetzung der inſurgirten 
türkiſchen Provinzen vornehmen würde. Defter- 
reich würde in dieſem Falle eine proviſoriſche 
Neutralität bewahren. Die Vereinbarung würde, 
wie gerüchtweiſe verlautet, auch Beſtimmunge n 
für weitere Eventualitäten enthalten. Eine an⸗ 
derweite Beſtätigung dieſer eirculirenden Gez 
rüchte liegt noch nicht vor. Sie baſiren im 
Weſentlichen wohl darauf, daß Oeſterreich im 
Allgemeinen die ruſſiſchen diplomatiſchen Schritte 
unterſtützt. 

Rußland. Moskau, 17. October. Prozeß 
Strousberg. In der heutigen Schwurgerichts⸗ 
ſitzung deponirten Loſchetſchnikoff, Landau und 
Potjanski ſehr ausführlich über die Abrechnung 
von 1873 und beſtätigten, daß die Effekten auf 
das Konto der Korreſpondenten übertragen wor- 
den ſeien. 

— Wie man nach Wien meldete, verbot 

die ruſſiſche Regierung die Haferausfuhr und 
wurde auch ein Verbot der Ausfuhr von Schlacht— 
vieh erwartet. — In Belgrad trete man der 
Königskrönung näher. 
Spanien. Zur Proteftantenverfolgung 
durch den katholiſchen Clerus meldet man von 
Madrid, den 16. Oktober, daß der Biſchof von 
Minorka den Lehrern an den Elementarſchulen 
ſtreng verboten habe, die Kinder von Proteftan- 
ten oder Angehörigen anderer diſſidentiſcher Re- 
ligionsgemeinſchaften in ihre Schulen aufzuneh- 
men. Schon im Februar d. J. hat dieſer ver⸗ 
folgungsſüchtige Prieſter in einem von uns in 
Nr. 482 veröffentlichten Erlaß jede Theilnahme 
proteſtantiſcher Kinder an dem öffentlichen Schul⸗ 
unterricht verdammt und zwar in Ausdrücken des 
kraſſeſten Fanatismus und unglaublicher Bornirt⸗ 
heit. Sollte die Madrider Regierung ſich anges 
ſpreche. Was mich betrifft — laſſen Sie Ihr 
ſarkaſtiſches Lächeln, mein Herr! — ſo iſt der 
Gedanke an einen künftigen Gatten — 

Eitelkeit und ein gereiztes Gemüth ſprechen 
aus Dir. Aber ein künftiger Gatte ift doch bas 
bei — Du ſiehſt Dich gezwungen, dies zuzuge⸗ 
ben, Dith. Ich bin neugierig, was das für ein 
Menſch ſein ſoll. Ein moderner Sir Lancelot, 
ſchoͤn wie alle Götter des Olymps, muthig wie 
Löwenherz, gewandt wie Cheſterfield und reich 
wie Fortunatus. Getroffen? 

Nein, mein Herr — nicht im Entfernteſten. 
Reich wie Fortunatus, das geb' ich zu; doch for⸗ 
dere ich nichts mehr. Die Laneelots des Lebens 
find, wenn es deren überhaupt giebt, groͤßten⸗ 
theils arme Männer, und mit armen Männern 
will ich nichts zu ſchaffen haben. Meine Heirath 
ſoll ein ganz geſchäftliches Unternehmen ſein — 
das habe ich ſchon lange mit mir ausgemacht. 
Er mag die Geſtalt und das Geſicht eines Sa⸗ 
tyrs haben, mag ſeine ſechszig Jahre zählen, 
wenn er nur eine Million oder dergleichen ſein 
eigen nennt. Ich werde ihm, wenn er um meine 
Hand bittet, mein ſchoͤnſtes Compliment machen 
und „Ja, mein Herr, ich danke Ihnen“, ſagen. 
Wenn Apollo ſelber mit einer leeren Börje vor 
mir kniete, ich würde ihm mit Mitleid und Ver⸗ 
achtung den Rücken kehren. 

Gilt das Mir, Edie? fragte Mr. Stuart 
ſich erhebend und auf ſeinem Ellbogen geſtützt 
bewundernden Blickes auf ſein ſchönes Geſicht 
in den Spiegel blickend, denn wenn dem fo ift, 
ſo rege Dich nicht auf. Die Warnung ſchlägt an 
keine tauben Ohren — ich werde Dich um Deine 
Hand nicht bitten. 

Ich hafte dies auch nicht im Sinne, ſagte 
Edith lachend. Ich ſtrebe nie ſo hoch hinaus. 
Es hieße ebensoviel einen glänzenden hellen 
Stern lieben u. ſ. w., als den einzigen Sohn 
von James Stuart Esquire, in directer Linie 
von den Prinzen von Schottland ſtammend, und 


ſichts dieſer herausfordernden Haltung der Prie- 
ſter nicht zum Schutze ihrer proteſtantiſchen Un⸗ 
terthanen aufraffen können, ſo wäre es hoch an 
der Zeit, daß die proteſtantiſchen Mächte ſich ih⸗ 
rer bedrückten ſpaniſchen Glaubensgenoſſen an⸗ 
nähmen und den Staatsweiſen am Manzanares 
zu Gemüthe führten, wie § 11 der ſpaniſchen 
Verfaſſung ausgelegt werden müſſe, damit ſolche 
Ausbrüche biſchöflichen Fanatismus nicht unge⸗ 
ſtraft bleiben. 

Türkei. Dem „Tageblatt“ wird aus 
Belgrad vom 11. d. Mts. berichtet: Die Be⸗ 
hauptung der türkiſchen Diplomaten, daß Rup- 
land mit der Pforte thatſächlich ſchon lange in 
Krieg ſich befindet, wird durch die offenherzigen 
Mittheilungen vollauf beſtätigt, die hier über 
die ruſſiſchen Zuzüge gemacht werden. Die 
Unterſtützungs⸗Comitees in Rußland wenden 
anhaltend ihre Aufmerkſamkeit den militäriſchen 
Bedürfniſſen Serbiens zu. Dem früheren Man: 
gel au Officieren ift ſchon feit dem 1. Septem- 
ber abgeholfen, zu welchem Zeitpunkte die Zahl 
der ruſſiſchen Officiere im ſerbiſchen Heere be— 
reits 479 betrug. Bald darauf lenkte Tſcher⸗ 
najeff die Aufmerkſamkeit der Comitees auf den 
dringenden Bedarf an geſchulten Unterofficieren 
und zur Stunde find 592 ruſſiſche Unterofficiere, 
von welchen die Hälfte mit Tapferkeitsmedaillen 
dekorirt ift, in der Morava Armee allein einge- 
theilt. Die letzte Lücke, welche auszufülleu war, 
bot die Kavallerie. In den letzten vier Wochen 
find 1800 Koſaken, theilweiſe mit prächtigen 
doniſchen Pferden verſehen, eingetroffen, welche 
der türkiſchen Kavallerie, ja ſelbſt den als vor- 
treffliche Reiterſoldaten bekannten Tſcherkeſſen 
vollſtändig ebenbürtig ſind. Endlich wurde auch 
die Artillerie berückſichtigt. Dieſelbe hat be— 
kanntlich während des Feldzuges fih durch ihre 
Treffſicherheit ausgezeichnet. Trotzdem geſtattete 
das geringe Kaliber des ſerbiſchen Materials es 
nicht, größere Wirkungen zu erzielen. Auch in 
dieſer Hinſicht iſt jezt theilweiſe Hilfe geſchaffen. 
Aus Moskau ſind zwei Batterien Mitrailleuſen 
nach dem Syſtem Kaulbach und zwei Batterien 
Geſchütze ſchwerſten Kalibers hierher gebracht 
worden. Geſtern wurden ſowohl die Mitrailleu⸗ 
ſen wie die Geſchütze nach Deligrad abgeſchickt, 
wo ſie von ruſſiſchen Artilleriſten bedient werden 
ſollen. Heute wurde eine ſchwere Batterie unter 
Kommando zweier rufſiſcher Officiere zur Ibar⸗ 
Armee abgeſchickt. Der ruſſiſche Lieutenant 
Muſſin⸗Puſchkin, hat ſich durch die Sprengung 
einer von den Türken über die Morawa geſchla⸗ 
genen Brücke glänzend ausgezeichnet, und wurde 
dafür heute vom Fürſten mit dem Kapitainspa⸗ 
tente überraſcht. Gleichzeitig fol er Komman⸗ 
dant der Koſakenſchaar werden, welche die Leib- 
wache des Fürſten im Hauptquartier bilden wird. 
Graf Lewaſchoff ein bekannter Koſakenführer, ſoll 
den Oberbefehl der Kavallerie bei der Drina⸗ 
Armee übernehmen. Ueber Rumänien ſind in 
den letzten Tagen überaus beträchtliche Quantis 
täten an Munition hier eingetroffen. Ebenſo 
langten auf dieſem Wege 12 Kiſten mit Säbeln 
und 22,000 vortrefflichen Gewehren hier ein. 

Türkei. Konſtantinopel, 17. October. 
In hieſigen Regierungskreiſen giebt ſich in Folge 
der ablehnenden Haltung, welche Rußland dem 
türkiſchen Vorſchlage eines 6monatlichen Waffen- 
ſtillſtandes gegenüber eingenommen hat, große 
Unentſchloſſenheit kund. — Halet Paſcha ift 
an Stelle Riza Paſchas zum Handelsminiſter, 
Djewded Paſcha an Stelle Khalil Cherif Paſchas 
zum Juſtizminiſter, Juſſuf Paſcha zum Unter⸗ 
richtsminiſter ernannt worden. — Das türkiſche 
Journal „Baſſiret“ wurde unterdrückt. — In 
einem neulichen Miniſterrathe fol Midhat Pa- 
ſcha von Riza Paſcha mit Schlägen mittelſt 
I — 


Banquier der Wallſtraße. Nein, Charley, ich 
weiß, was Du thun wirſt noch drei oder vier 
Jahre, wie bis jetzt, ſchön, wohlgekleidet und 
manierlich durch's Leben ſchlendern, dann wird 
eines ſchöneu Tages Dein Vater zu Dir kom⸗ 
men und in ſtrengem Baßtone ſagen, Charley 
— Edith ſpricht mit dramatiſchem Ausdruck, und 
es iſt, als ob eine trockene rauhe Männerſtimme 
ſpräche — da haſt Du Miß Petroleum — Va⸗ 
ter anderthalb Millionär — einziges Kind — 
beſtelle einen neuen Anzug, gehe hin und halte 
um ihre Hand an. Du aber wirſt ihn trübe 
ſeufzend anſehen und gehorchen. Ihr Vater 
wird Ihnen Ihre Gattin wählen, mein Herr 
und Sie werden ſie als guter Junge heirathen, 
wann Ihnen befohlen wird. Es würde mich 
indeſſen nicht Wunder nehmen, wenn der Zweck 
dieſer ſeiner bevorſtehenden Europareiſe die Wahl 
einer Gattin für Dich und eines Gatten für 
Trixy wäre. 

Würde Dich das nicht Wunder nehmen? 
mich desgleichen. Staune nie — verträgt ſich 
nicht! mit meinen Grundſätzen, murmelte Char- 
ley. 

Es geht, ſo viel ich mir habe ſagen laſſen, 
eine Unzahl von Mitgliedern der Ariſtokratie 
im Auslande, die bereit wären ihre Krönchen 
durch Verbindung mit der Plutokratie friſch zu 
vergolden. Eine Unzahl von Lady Jane's und 
Lady Math's, find bereit, hd dem Hoͤchſtbieten⸗ 
den zu verkaufen. 

Wozu auch Edith Darrell bereit iſt. 

Wozu auch Edith Darell bereit iſt. Es 
hört ſich wohl febr fhón an, das Gerede von 
Lieb⸗ und Hingebung, von der Leere des Da- 
ſeins, in welchem dieſelben fehlen; wenn man 
viel Geld hat, ſo kann man ſie entbehren, glaube 
mir. Ich habe recht viele Romane geleſen, aber 
ſie haben mich in dieſer Hinſicht nicht irre ge⸗ 
führt. Aus Allem, was ich geleſen, muß ich 
vielleicht mehr ſchließen, daß dieſes gewiſſe 


eines aus ſeinem Rathsſeſſel raptim herausgeriſ N 


jenen Stuhlfußes bedroht worden fein. — Ueber 
Zara wurde am 17. gemeldet: Die Inſurgenten 
aus den Diſtrikten Liubinje und Neweſinje ha⸗ 
ben ſich von Montenegro losgeſagt und ſind in 
ihre Heimath zurückgekehrt. Der Generalgouver⸗ 
neur der Herzegowina hat angeordnet, daß den 
Inſurgenten aus dem Popovobezirke die Rückkehr 
dahin nach Möglichkeit erleichtert werde. — Die 
Stärke der in der Herzegowina ſtehenden türki⸗ 
ſchen Truppen hat jetzt die Ziffer von 36,800 
Mann erreicht. 

Cettinje, 18. Oktober. Nachträglich iſt 
konſtatirt worden, daß in dem letzten Kampfe 
bei Maljat nicht nur Djelladdin Paſcha, jondern 
auch Abdi Paſcha gefallen ift. 

Athen, 18. Oktober. In der geſtrigen 
Sitzung der Deputirtenkammer wurde der Kan⸗ 
didat der miniſteriellen Partei, Zaimis, mit 75 
von 129 Stimmen wieder zum Präfidenten ge⸗ 
wählt. — In den Provinzen finden noch fort⸗ 
während Versammlungen zu Gunſten der chriſt⸗ 
lichen Bevölkerung in der Türkei ſtatt. 

Nordamerika. Aus Waſhington, 17. Ok⸗ 
tober, meldet „W. T. B.“ Präſident Grant hat 
nach einem in vergangener Nacht abgehaltenen 
Miniterrathe aus Anlaß der im Süden vorge⸗ 
kommenen Ruheſtörungen eine Proklamation er⸗ 
laſſen, worin die Schützenklubs von Südkarolina 
angewieſen werden, binnen 3 Tagen auseinan⸗ 
derzugehen. Alle guten Bürger werden aufge⸗ 
fordert, zur Erhaltung des Auſehens der Geſetze 
und des öffentlichen Friedens mitzuwirken. 


Vtrovinzielles. 


T Briefen, den 16. October. (O. C.) 
Geſtern Nachmitttags fand eine im Harris'ſchen 
Saale veranſtaltete Wahlvorverſammlung der 
deutſchen Wähler ſtatt, welche ſehr beſucht war. 
Nachdem Herr Apotheker Thümmel als Vorſitzen⸗ 


der eine Anrede an die Verſammelten gehalten, 


worin er die Wichtigkeit des Wahlactes ſowie 
die Folgen von dem Ausfall der Wahl hervor⸗ 
hob, wurden die zu wählenden Wahl- 
männer anfgeftellt, wobei man auf Schwierigfei- 
ten ſtieß, indem der am dieſem Tage hier ſtait⸗ 
findende Wochenmarkt Viele am Erſcheinen zu⸗ 
rückgehalten hatte. — Der Vicar v. Laszewski 
aus Plusnitz, welcher wegen unbefugter Vornahme 
geiſtlicher Amtshandlungen gerichtlich beſtraft 
wurde und dem der Aufenthalt in den Provin- 
zen Preußen und Poſen durch Verfügung der 
Kgl. Regierung zu Marienwerder unterſagt wor⸗ 
den ift, wurde vorgeſteru beim Dekan Polomski 
hierſelbſt vom Gensdarmen Ruprecht und Wach⸗ 
meiſter Hehlke überraſcht und als es ihm gelang, 
zu verſchwinden, von Letzteren verfolgt und auf 
dem Gehöft des Gaſtwirth Hirſch ergriffen. Seit 
dem iſt er in ein Fremdenzimmer bei Hirſch in⸗ 
baftirt, wird dort bewacht und weitere Dr- 
dre von der betreffenden Behörde erwartet. — 
Vor einigen Tagen empfand ein hieſiges Dienſt⸗ 
mädchen nach dem Genuß von Brühe einen Mas 
genkrampf und wähnte deshalb von ihrer Herr⸗ 
ſchaft vergiftet worden zu ſein; ebenſo glaubte 
ſie auch, daß die ihr von ihrer Herrin gleich da⸗ 
rauf gegebene Birne vergiftet fei und aß fie 
nicht. Sie legte ſich in's Bett, wurde aber auch 
ärztlich conſultirt, jedoch fand der Arzt ihre An⸗ 
gaben unbegründet. Andern Tags reiſte ſie nach 
Hauſe. Wie ein Lauffeuer verbreitete ſich nun 
das Gerücht, fie jet unterwegs in Folge Vergif- 
tung geſtorben. Dieſes beſtätigte ſich auch wie⸗ 
der nicht, und iſt ſie vielmehr per Transport in 
ihren Dienſt zurückgebracht. 


Graudenz. Die in den Wahlbezirken der 4 


Stadt zu wählenden 56 Wahlmänner ſind in den 
— —.. . — — 


Wechſelfieber ein febr unerquicklicher Zuſtand 
ſein muß. „Man liebe Niemand als ſich ſelber 
und es wird kein menſchlich Weſen geben auf 
der Welt, in deſſen Macht es ſtünde, uns recht 
Ko machen. 
in Prinzip, deſſen Richtigkeit nur ſei 

Selbſtſucht gleich tut 2 v 

Ja, es iſt ein ſelbſtſüchtiger Grundſatz, doch 
wird gerade ſolch ſelbſtſüchtigen Leutchen das 
beſte auf Erden zu Theil. Ich bin ſelbſtſüchtig 
und weltlich geſinnt, ehrgeizig und herzlos, und 
beſitze Alles, was man unter,, haſſenswerth“ verſteht. 
Du dürfteſt es recht bald ſelber einſehen. 
Eine höͤchſt überflüſſige Zusicherung, mein 
liebes Kind, es ſpringt dem ungeſchickteſten Be⸗ 
obachter in die Augen. Aber nun, Edith, höre 
mich einmal — es iſt mein Ernſt, merke Dir's. 
Er erhebt ſich wieder auf ſeinen Ellbogen und 
ſieht mit eigenthümlichem Lächeln in ihr düſter 
entſchloſſenes, ſpoͤttiſches junges Geſicht. Nimm 
an, ich wäre wahnfinnig in Dich verliebt, wahn⸗ 
finnig verliebt, ift doch wohl die landläufige 
Phraſe? nimm an, ich kniete zu Deinen Füßen, 
die ganze Stufenleiter der allgewaltigen Leiden⸗ 
ſchaft durchlaufend — und ſuchte Dich durch 
Gebet, Ermahnung und flehentliche Bitte zu ei⸗ 
ner Heirath mit mir zu bewegen. Du wür⸗ 
deſt nicht „Nein“ ſagen, Edie? Du haſt mich 
lieb — leugne es nicht — Du weißt es ja — 
baft mich fo lieb, daß Du mich morgen heira⸗ 
then würdeſt, wenn es darauf ankäme. Würdeſt 
Du mich zurück veiſen, trotz meiner Abhängig- 
keit von meinem Vater und meiner leeren 
Börſe? 
„Er ergriff die Hand und hielt dieſelbe tro 
ihres Sträubens feſt. v j Ç 

Thäteſt Du es, Edie? fragte er, feinen 
Arm um ihre Taille ſchlingend. Ich bin kein 
Mondſcheinſchwärmer, aber ich glaube, ich” bin 
verliebt. Geh', Du thäteſt es nicht, Du könne 
teſt mir nicht den Laufpaß geben. 
Gortſetzung folgt.) 


% 
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Vorverſammlungen endgültig aufgeſtellt worden 
und durchweg liberal, jo daß die Wahl der bei- 
der liberalen Candidaten Kommerzienrath Biſchoff 
und Gutsbeſiger Schnackenburg Seitens derſelben 

geſichert erſcheint. In 2—3 Wahlbezirken wer- 
den allerdings zum Theil polniihe Wahlmänner 
hiervon eine Ausnahme machen. 

Königsberg, 18. Oktober. Der geſtern 
gezogene 2. Hauptgewinn von 300,000 , ift 
in die biefige Fiſcher'ſche Collekte gefallen. 

Lyk. In den nahen ruſſiſchen Ferſten 
werden wieder häufig Wölfe geſehen. Einige 
derſelben treiben auch ſchon diesſeits der Grenze 
ihr Weſen. Bei hellem Tage überfallen die 
Beſtien Schafheerden und bei Nacht wa en fie 
ſich ſogar an die auf der Weide befindlichen 
Pferde. Dem Beſitzer D. in Th. wurden in 
einer Nacht 2 Pferde und einem Bauern aus 
K. ein Füllen von Wölfen zerriſſen. 

7 Stolp 17. October. Bei der Erſatzwahl 
zum Neichstanß des Wahlkreiſes Stolp⸗Lauen⸗ 
burg an Stelle des verſtorbenen Abgeordneten 

von Denzin wurde der alt conſervaſive Kreisde— 
putirte von der Oſten⸗Jaunewitz mit 5717 
Stimmen gewählt. Gegen⸗Candidat war Rit- 
tergutöbefiger Kette auf Jaſſen, f eieonſer valid, 
der 2622 Stimmen erbielt. (D. Zt..) 

Roſſiten.“ Ein bedauernswerthes Unglück 
hat in voriger Woche unſer Dorf betroffen. Zwei 
Schiffer, welche ſchon am 26. v. M. mit einem 
Kahne übers Haff fuhren, um in Juſe Heu ein- 
zukaufen, kenterten mit ihrem Fahrzeuge und 
fanden den Tod in den Wellen. Es herrſcht 
große Trauer in unſerm Orte, da beſonders der 
eine der Unglücklichen ſich allgemeiner Liebe und 
Achtung erfreute. 


Budgetrecht der Stadtverordneten. 


Vom Abgeordneten und Stadtrath Zelle 
erſcheint Torben eine kleine Schrift über das 
Budgetrecht der Stadtverordneten (bei Büxenſtein, 
Niederwallſtraße 22, Preis 15 Pf.), welche 
gegenüber den unklaren und unrichtigen Bor- 
ſtellungen, die ſich in dieſem Punkt in einzelnen 
Kreijen gebildet haben, gerade im gegenwärtigen 

„Augenblick von großem Intereſſe ift. Bezeichnend 
iſt der Schluß der Schrift, in welcher Stadtrath 
Zelle die Frage aufwirft, ob nicht anftatt ‚der 
ewigen und oft kteinlichen Kompetenzitreitigfeiten 
zwiſchen Magiſtrat und Stadtverordneten die 
ganze Magiſtratsverfaſſung, das ſtädtiſche Zwei⸗ 
kammernſyſtem überhaupt zu beſeitigen ift. 

„Hierüber läßt iH reden. Beſonders mit 

Männern, die längere Zeit (vornehmlich in 
gewiſſen größeren Städten) Mitglied einer 
Kommunalbehörde waren und mürbe gerieben 
ſind zwiſchen den beiden ewig quetſchenden und 
knartenden Rädern unſeres Dualismus. Der 

Mann hat unſer Vertrauen, heute wählen wir 

ihn zum Stadtrath, morgen wird er uns ver⸗ 
dächtig und übermorgen iſt er unſer Feind. 

Man wird des üblichen Jahreswende-Kampfes 

und der ewigen Kompetenzftreitigkciten müde; 
man bekommt es ſatt und hebt nach und nach 
mit Sehnſucht nach Wien und ſogar faſt nach 

Köln.“ 

Der Verfaſſer will von dem bevorſtehenden 
Eeinkammerſyſtem das Beſte ausſuchen und neigt 
ſſich offenbar nicht der rheiniſchen Verfaſſung, 

we einer der Kreis- und Provinzialordnung 
nachzubildenden Verfaſſung zu, wonach der 

Magiſtrat nur Exekutivausſchuß der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung ift, demgemäß aber auch 
die Mitglieder dieſes Ausſchuſſes zugleich Mit⸗ 

lieder der Vertretung fein konnen. 

Der in unſeren kommunalen Kreiſen zur 
Zeit maßgebende Liberalismus ſchreckt freilich 
zur Zeit noch vor ſolchem Radikalismus zurück, 
welcher die Stadtverordneten allerdings ſouve⸗ 
rain macht, ihnen dabei aber nicht bloß die 
Rolle des Opponirens und Nörgelus zuweiſt, 
ſondern auch die Verantwortlichkeit für poſiti⸗ 
ves Schaffen auflegt. Gleichwohl iſt es Zelle's 
großes Verdienſt, die Debatten über Budget 
und Etatsrecht auf den Urgrund zurückgeführt 
zu haben, ohne den ſie keinen Halt haben; auf 
die ſtädtiſche Verfaſſung ſelbſt! — Wer das 
Zweikammerſyſtem, das Veto des Magiſtrats 
gegen alle von den Stadtverordneten beſchloſ⸗ 
jenen Neuerungen aufrecht erhalten will, kann 
nicht zugleich ein Budgetrecht wollen, das den 
Stadtverordneten das Recht giebt, bei Gelegen⸗ 
heit der Etatsfeſtſetzung ohne Zuſtimmung des 
Magiſtrats den Bürgern neue Laſten und neue 
Ausgaben aufzuerlegen. Die meiſten der Red⸗ 
ner über Budgetrecht geben, ſcharf gefragt, dies 
auch zu. Wenn das aber nicht unter unbe⸗ 
dingtem Budgetrecht verſtanden werden fol, 
fo muß Zelle's Schriftchen, Jedermann übers 
zeugen, daß der große Kampf um das „Bud⸗ 
getrecht“ gegenſtandslos ift. Das ſelbſtſtändige 

Recht der Stadtverordneten, jede Summe ab⸗ 

zuſetzen, iſt von Niemand beſtritten, das ſelbſt⸗ 

ſtändige Recht der Stadtverordneten, feſtſtehende 

Einnahmetitel der Summe nach zu veranſchla⸗ 

gen, ift von der Fortſchrittspartei des Land- 

tags durch einen Antrag Klotz, Zelle, Pariſius 

u. ſ. w. klarzuſtellen verſucht worden. 


— — a 
Verſchiedenes. 

— Hinrichtungen Zwei vom oberbaieriſchen 

Schwurgerichtshof gefällte Todesurtheile gegen 


` 


letzter 
hörte 


ruhig auf den Rücken binden, worauf er in 
den inneren Hof hinab geführt wurde. Hier erwar— 
teten ihn der Scharfrichter Feller uv. deffen Ge- 
hülfen, worauf ihm nochuals das Todesurtheil 
vorgeleſen und der Stab über ſein 
Leben gebrochen wurde. Zu dieſem Acte wurden nur 
dle 24 Urfundungsperfonen zußelaſſen. Alsdaun 
ward die Hinrich ang an dem Deliquenten volle 
zogen, dervollſtändig abgemagert u. mit tiefblaſſem 
Gefichte einen bemitleibenswerthen Anblick dar⸗ 
bol. Kurs nach 7¼ Uhr wiederholte fih der- 
ſelbe traurige Yet an dem zweiten Mörder, Naz 
mens Ruf, der blaß und vor dem Tode 
zitternd, gewaltſam von ſeiner Zelle in den Hof 
gebracht werden mußte. Dort wurde er gefaß⸗ 
ter und betete vor feinen Ende laut mit dem 
Geistlichen. Um 7½ uhr waren beide Dins 
richtungen vorüber. Beide Verbrecher ſtanden 
im 26 Lebensjahre. 

Loc ales. 
Wahlmänner verſammlung. Obwohl in den 
meiſten der 13 Wahlbezirke, in welche unſere Stadt 


diesmal getheilt iſt, ſich die Mehrheit der zu den 


Vorverſammlungen erſchienenen Urwähler entſchieden 
für die Wiederwahl des Herrn Dr. Bergenroth aus⸗ 
geſprochen hat und vielfach auch die zu Wahlmän⸗ 
nern vorgeſchlagenen Bürger nur auf die Lifte ges 
fegt wurden, nachdem fie vorher die Erklärung ab- 
gegeben hatten, ſie würden wenigſtens im Falle einer 
engeren Abſtimmung ihre Stimme für Herrn Dr. 
Bergenroth abgeben; jo ſcheint es uns doch dringend 
nothwendig, daß die Wahlmänner der Stadt Thorn 
ſowie die aus der Mocker und Podgorz auf einen 
der nächſten Tage — vielleicht Sonntag, den 22., 
11 Uhr Vprmittags — zu einer Wahlmänner⸗Ver⸗ 
ſammlung berufen werden. Unter den obwaltenden 
Verhältniſſen liegt es entſchieden im Intereſſe der 
Stadt Thorn und der anderen Städte des Wahl- 
kreiſes, daß die aus den Städten hervorgegangenen 
Wahlmänner am Wahltage in Culmſee einig und 
einſtimmig auftreten. Solche Einſtimmigkeit und 
Einigkeit ift aber nur zu erreichen, wenn die Thor- 
ner Wahlmänner zunächſt ſich gegenſeitig über ihre 
Anfichten hinſichts der Candidaten zum Abgeordne— 
ten ausſprechen, dann den Beſchluß faſſen und die 
Zuſicherung geben, daß die Minderheit der Mehrheit 
nachgiebt, daß alſo am 27. alle Stimmen einmüthig 
abgegeben werden, und endlich darüber abſtimmen, 
auf welchen Namen die Stimmen der Thoxner und 
hoffentlich auch die der beiden vorerwähnten Nad- 
barorte lauten ſollen. 

Die in Thorn, Moder und Podgorz etwa ge- 
wählten Wahlmänner polniſcher Nationalität wer⸗ 
den, wie dies immer der Fall war, und wir es ih⸗ 
nen auch durchaus nicht verdenken, am 27. zuerſt für 
einen polniſchen Candidaten ſtimmen, die polniſchen 
Wahlmänner pflegen aber, ſobald ſie ſehen, daß ſie 
ſich in der Minderzahl befinden und alſo keine Aus⸗ 
ſicht für die Durchbringung eines Polen haben, das 
Wahllokal zu verlaſſen und ſich an dem Wahlgeſchäft 
weiter nicht zu betheiligen. Es wäre gut, wenn we- 
nigſtens die in Thorn etwa ernannten Wahlmänner 
der Polen diesmal anders handelten. Daran, daß 
ein Pole zum Vertreter des Wahlkreiſes Culm-Thorn 
gewählt wird, iſt trotz des Zwieſpaltes unter den 
Deutſchen doch nicht zu denken. Es handelt ſich bei 
letzteren nur um die Entſcheidung zwiſchen Stadt und 
Land, in beiden Fällen um die Wahl eines Deut- 
ſchen; die Nationalität und Sprache kommt alſo gar 
nicht in Frage. Aber wie den deutſchen, ſo muß 
auch den polniſchen Bürgern unſerer Stadt daran 
gelegen ſein, daß ein Mann aus der Stadt zum Ab⸗ 
geordneten gewählt werde, und dazu können auch die 
polniſchen Städter durch ihre Stimmen helfen, ohne 
ihre Nationalität aufzugeben. 


— Concert. Wir machen unſere Lefer auf das 
in heutiger Nummer veröffentlichte Concert-Pro⸗ 
gramm des „Vereins zurlinterftägung durch Arbeit“ 
noch beſonders aufmerkſam. Daſſelbe iſt in der 
That ein durchaus klaſſiſches und wird durch daſſelbe 
die Concertſaiſon für dieſen Winter auf würdige 
Weiſe eröffnet. Wir erwähnten bereits, daß unſere 
erſten hieſigen muſikaliſchen Kräfte, die Herren 
Schapler und Lang, in liebenswürdigſter Weiſe ihre 
Mitwirkung zugeſagt haben, wodurch uns die Remi⸗ 
niscenz an die früher uns von ihnen gewährten Ge- 
nüſſe der Qnartett⸗Soiréen aufs Neue wachgerufen 
wird. Die Ausführung der Clavierpartien in den 
beiden angeſetzten Trio's, ſowie einiger Solo's 
(Bourrée von Bach), Nocturne von Chopin, Venezia 
u. Napoli von Liszt) bat eine langjäbrige und be⸗ 
ſonders talentvolle Schülerin des Kullackſchen Con⸗ 
ſervatoriums auf's Freundlichſte übernommen, und 
können wir uns freuen, durch dieſes Zuſammenwir⸗ 
ken wieder einmal eine vollendet aufgeführte Kam⸗ 
mermuſik zu hören. Hieſige Dilettanten haben den 
Vortrag der Geſangspiecen, ſowie der beiden acht⸗ 
händigen Ouverturen übernommen und dürfte na⸗ 
mentlich von letzteren als öffentlich hier in den leg- 
ten Jahren nicht Gehörtem dem Publikum ebenfalls 
ein dankenswerther Genuß verſprochen werden. Wir 
boffen, daß der Erfolg den wirklich annerkennens⸗ 
werthen Beſtrebungen ſeitens des Comitee's des ge⸗ 
nannten Vereins entſprechen wird. 

— Cheaterangelegenheiten. Dix. Schön, dem be- 
kanntlich vom 1. November ab für den diesmaligen 
Winter die Benutzung des hieſigen Stadttheaters zu⸗ 
geſichert iſt, hat die Vorſtellungen ſeiner Geſellſchaft 
in Bromberg am 15. Oktober eröffnet. Beurtheilun⸗ 
gen der Leiſtungen der Geſellſchaft haben wir in der 
Brbr. Ztg. noch nicht gefunden. Vorausſichtlich wird 
Hr. Dir. Schön nächſtens wenigſtens auf einen Tag 
hier ſein um die nöthigen Einleitungen für die hier 
zu gebenden Vorſtellungen zu treffen. 

— Literariſches. Ein wichtiges Schriftchen für 
alle Mütter erſchien ſoeben in dem Verlage von 
E. Herrig in Elberfeld unter dem Titel: „Die künft- 


liche Ernährung des Kindes im erſten Lebensjahre“, von 
Dr. Th. Riefenſtahl, Brunnenarzt am Kaiſer-Wil⸗ 
helmbade zu Driburg. — Preis 1 Mp 25 ĝe — Zu 
haben in Thorn bei Walter Lambeck. 

Mit Recht kann dieſes hübſch ausgeſtattete 
Schriftchen zu denjenigen wenigen Erſcheinungen ge⸗ 
zählt werden, die eine wirklich allgemeine Beachtung 
verdienen, denn das behandelte Thema berührt die 
innerſten Intereſſen unſeres Volks- und Familien⸗ 
lebens. — Das Büchelchen iſt aus der Feder eines 
tüchtigen, bewährten Arztes hervorgegangen; je wei⸗ 
ter man in den Inhalt eindringt, deſto mehr gez 
winnt man die Ueherzeugung, daß der Herr Verfaſ⸗ 
ſer in allen ſeinen Mittheilungen auf dem ſicheren 
Boden langjähriger, praktiſcher Erfahrungen ſteht. — 
Es werden hier keine trockenen, ſtrengwiſſenſchaft⸗ 
lichen Lehrſätze aufgeſtellt, denen der Laie kein In⸗ 
tereſſe abgewinnen kann, ſondern in klarer, jeder- 
mann verſtändlichen Weiſe bietet der Herr Verfaſſer 
eine angeuehme, belehrende und zugleich unterhaltende 
Lectüre. Zuvörderſt wird die Ammenfrage, ſodann 
die Theorie der künſtlichen Ernährung erſchöpfend 
behandelt, die praktiſche Anleitung zur künſtlichen 
Ernährung gegeben und endlich die künſtliche Ernäh⸗ 
rung in der Großſtadt beſprochen, und Alles finden 
wir mit gründlicher Sachkenntniß dargeſtellt. — 
Ein erfriſchender Zug warmer Liebe zu unſeren tei- 
nen Lieblingen durchweht außerdem die ganze Schrift 
und zeichnet uns oft wirklich packende Situationen. 

Zur Erläuterung des Textes ſind dem Werkchen 
künſtleriſch ausgeführte, lithographirte Zeichnungen 
beigegeben. 

Die ganze Schrift iſt im vollſten Sinne des 
Wortes das ſchönſte und unentbehrlichſte Familien⸗ 
buch. 

— Lotterie. 
fielen: 

56 Gewinne zu 3000 Ar auf Nr. 3040, 3223, 
3846, 3922, 4622, 4687, 5169, 7782, 8800, 9197, 9882, 
12,593, 16,807, 17,086, 19,988, 20,998, 21,038, 23,095, 
23,173, 25,215, 28,067, 29,830, 33,778, 35,602, 35,915, 
36,003, 38,842, 41,102, 45,523, 45,881, 49,874, 52,351, 
54,356, 58,043, 60,595, 63,029, 65,155, 65,825, 68,567, 
68,668, 69,611, 72,650, 73,883, 74,821, 77,746, 78,285, 
84,188, 85,000, 88,606, 88,700, 88,813, 89,918, 92,331, 
93,490, 93,583, 94,894. 

52 Gewinne zu 1500 Mp auf Nr. 492, 2393, 
4822, 7288, 11,372, 11,768, 14,279, 15,751, 16,039, 
17,931, 19,907, 20,096, 21,581, 21,652, 22,209, 24,095, 
25,220, 25,240, 25,796, 26,130, 26,739, 27,493, 30,921, 
34,467, 35,541, 37,146, 38,739, 41,634, 43,418, 47,600, 
48,629, 50,601, 56,603, 56,614, 57,732, 59,604, 62,340, 
62,542, 64,195, 67,480, 74,384, 76,334, 76,821, 79,518, 
83,688, 86,255, 88,039, 90,011, 91,906, 92,960, 93,507, 
94,405. 

66 Gewinne zu 600 Ar auf Nr. 1476, 1950, 
3104, 3910, 6091, 6138, 9313, 13,717, 14,206, 
14,456, 17,285, 17,654, 18,995, 20,938, 23,667, 25,303, 
25,502, 26,410, 26,727, 27,252, 27,736, 28,025, 29,031, 
29,701, 30,094, 33,924, 34,066, 35,055, 35,190, 36,779, 
38,793, 42,138, 42,922, 485143, 49,375, 54,169, 56,294, 
56,441, 56,813, 57,127, 58,169, 66,471, 66,955, 70,448, 
73,284, 74,221, 74,329, 74,604, 75,398, 77,332, 79,256, 
79,393, 82,505, 85,044, 85,348, 85,894, 85,981, 86,121, 
86,781, 87,625, 87,679, 90,071, 93,174, 93,325, 93,551, 
94,624. 

— Bei der am 18. Oetbr. fortgeſetzten Ziehung 
der 4. Klaſſe 154. preußiſcher Klaſſenlotterie fielen: 

Der Hauptgewinn von 450,000 Ag auf Nr. 
67,234. 

1 Gewinn zu 30,000 % auf Nr. 6486. 

1 Gewinn zu 15,000 % auf Nr. 18,928. 

8 Gewinne zu 6000 A auf Nr. 8371, 10,876, 
30,360, 30,523, 47.778, 58,955, 67,065, 68,274. 

31 Gewinne zu 3000 Mp auf Nr. 4502, 6045, 
8434, 8803, 16,140, 17344, 18,249, 22,875, 23,996, 
26,042, 39,251, 36,859, 39,942, 47,148, 58,630, 62,931, 
65,531, 68,201, 69,565, 72,899, 74,559, 76,320, 79,438, 
79,979, 80,153, 80,914, 82,069, 86,396, 90,172, 90,576, 
94,786. 

58 Gewinne zu 1500 A auf Nr. 657, 983, 
6014, 6260, 7440, 11,827, 12,089, 14,526, 15,005, 
20,039, 26,034, 27,971, 29,119, 29,121, 29,973, 29,975, 
31,299, 33,393, 35,134, 35,173, 35,815, 38,404, 41,052, 
44,013, 47,547, 49,140, 54,080, 56,156, 57,975, 58,628, 
58,650, 59,551, 60,660, 64,002, 67,207, 67,955, 69,774, 
70,632, 72,038, 72,267, 72,318, 74,161, 75,695, 76,800, 
77,437, 78,148, 81,169, 82,209, 82,734, 82,807, 83,125, 
83,528, 84,506, 87,952, 89,798, 90,189, 93,977, 94,539. 

61 Gewinne zu 600 Ar. auf Nr. 84, 4023,4391, 
5846, 7125, 7710, 7943, 8363, 8676, 12,428 12,565, 
13,293 14,048, 15,098 16,513, 18,033, 19,600, 19,980, 
20,420, 20,598, 23,029, 23,558, 26,182, 27,596, 28,679, 
28,762 29,376, 30,717, 39,124, 39,156, 46,978, 47,572, 
47,728, 48,078 51,467, 51,553, 51,987, 54,041, 

54,627, 59,114, 60,192, 60,732, 61,116, 62,857, 
63,505, 65,128, 66,922, 67,039, 67,193, 71,831, 
72,132, 72,951, 73,896, 74,495, 80,423, 80,740, 83,701, 
86,049, 88,912, 93,713, 94,208. 

— Der erfte Hauptgewiun von 450,000 Mg fiel 
auf Nr. 67,234 nach Köln a. R. bei Reinbold. 


Jonds- und Produkten -Vörſe. 
Berlin, den 18. October. 


Gold ze. ze: Imperials 1395,00 bz. 
Oeſterreichiſche Silbergulden 169,25 bz. 
do. do. (½ Stück) — — 

Ruſſiſche Banknoten pro 100 Rubel 262,00 bz. 

Die ungünſtigen politiſchen Verhältniſſe haben 
auf die Stimmung am heutigen Getreidemarkt an⸗ 
regend gewirkt und es entwickelte ſich unter anziehen⸗ 
den Preiſen ein mäßig belebtes Termingeſchäft. 

Von Weizen und Roggen waren die ſpäteren 
Sichten bevorzugt, während Hafer auf die laufende 
am meiſten begehrt war. Im Effektivhandel ſind 
uur wenig beſſere Preiſe erzielt worden und der 


Bei der Ziehung am 17. d. Mts. 
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Abſatz war auch nur ſchwach. Roggen gek. 13000 


Ctr., Hafer gek. 4000 Ctr. 


Rüböl bat ſich fo ziemlich im Werthe behauptet. 


Spiritus iſt abermals ein Geringes beſſer be⸗ 
zahlt worden, batte aber nur ſchwachen Verkehr. 
Gek. 200000 Liter. 

Weizen loco 183—225 A pro 1000 Kilo nach 


Qualität gefordert. — Roggen loco 150—186 Ak . 


pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert. — Gerſte 
loco 135—180 Agp pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert. — Hafer loco 135—175 A pro 1000 
Kilo nach Qualität gefordert. — Erbſen Koch⸗ 
waare 169—200 Ar, Futterwaare 160—168 A 
bezahlt. — Rüböl loco ohne Faß 68,5 Ax bezahlt. 
— Leinöl loco 58,5 A bez. — Petroleum loco 44 
bz. — Spiritus loco ohne Faß 50,5 —2 A 


bez. 
Danzig, den 18. October. 

Weizen loco fand heute am Markte willige 
Kaufluſt bei nicht großer Zufuhr und ſind ziemlich 
raidh 650 Tonnen zu 1—2 Ar pro Tonne beſſeren 
Preiſen als geſtern, beſonders für die feineren Gat⸗ 
tungen verkauft worden. Bezahlt iſt für Sommer⸗ 
130 pfd. 195 Ax, 131/2 pfd. 196 Au, bezogen 127 
pfd. 190 Ar, bunt 128 / pfd. 197 Ax, hellfarbig 
122 pfd. 197 Ax, 127/8 pfd. 201, 202 Ax, 128/9 
pfd. 203 Ax, hellbunt und glaſig 130, 132 pfd. 204, 
205, 206 A, weiß 129/30, 130% pfd. 207 A, 
131/2 pfd. 208 A pro Tonne. Termine höher ge- 
halten. Regulirungspreis 203 Ar. Gek. 100 
Tonnen. 

Roggen loco feſt und nur 20 Tonnen zu unbe⸗ 
kannt gebliebenem Preiſe gehandelt. Regulirungs⸗ 
preis 158 Ar. Gef. 100 Tonnen. — Gerſte loco 
große 115/6 pfd. mit 161 A pro Tonne gekauft. — 
Hafer loco mit 152 KA pro Tonne bezhalt. — Spi- 
ritus ohne Zufuhr. 

Breslau, den 18. October. (S. Mugdan. 

Weizen weißer 16,60 - 18,90—20,80 Ag, gel⸗ 
ber 16,4018, 8019,70 A per 100 Kilo. — 
Roggen ſchleſiſcher 15,40 — 17,00 — 18,00 
Ag, galiz. 13,7015 15,20 A. per 100 Kilo. — 
Gerſte neue 13,80 14,80 15,30 A per 100 
Kilo. — Hafer, neuer, 13,00 — 14,80 A per 100 
Kilo. — ZY bien Koch- 15,50 —16,70—18,00, Fut- 
tererbſen 14— 16,00 A pro 100 Kilo. — Mais 
(Kukuruz) 10,50 11,50 12,80 Ar. — Rapsku⸗ 
chen ſchleſ. 7,10—7,40 Ar per 50 Kilo. 
I ů — — — 


Getreide-Markt. 


Chora, den 19. October. (Albert Cohn.) 
Weizen per 1000 Qil. 189—196 Ax. 
Roggen per 1000 Qil. 158—163} Ag 
Gerſte per 1000 Kil. 135—140 KA. 

Hafer per 1000 Kil. 142—147 Ax. 
Erbſen 142—145 Ax. 
Rübkuchen per 50 Ril. 8-8 ½ Ax. 


Börsen-Depesche 


der Thorner Seitung. 


Berlin, den 19. Oc tober 1876. 


18.7 

Fonds. . ziemlich fest. r 
Russ. Banknoten . 
Warschau 8 Tage 
Poln. Pfandbr. 5% . 
Poln, Liquidationsbriefe. . 
Westpreuss. do 4% .. 
Wesipreus. do. 4¼% 
Posener do. neue 4% 
Oesir, Banknoten. 
Disconto Command. Anth. 

Weizen, gelber : 


Octbr-Novbr. 3 . 210 P L 
April- Mai. 217 216—50 
Roggen: 
F 155 155 
Octbr-Novbr.. . . ,155—50|154—50 
Novbr-Dezpr . .... . 156 155—50 
pril-Mai e ik a K 161—50 
Rüböl. 
Oktb-Novbr. 5338 2 — * 69— 68—60 
April-Mai 35 72 — 40 71—40 
Spirtus: e 
loco. $ ER 50—40] 50—30 


October. 5060, 50-7 
Apen m;: E Bor 
Reichs-Bank- Diskont 
Lombardzinsfuss 


40% 

1 8% 5 

Meteorologiſche Beobadjtaugen. 
Station Thorn. 


: XH 
14. Oetbr. ang 0. Tom. 
2 Uhr Nm. 334,72 17,5 bt. 
10 Uhr A. 334,75 12,1 OSO! ht. 
15. October. 
6 Uhr M. 334,70 9,3 Ol bt. į 


Waſſerſtand den 18. Detbr- 2 Fuß 4 Bol. 


Ueberſicht der Witterung. 
LZ Im Nordoſten it das Barometer fart geſtie⸗ 
gen und iſt ein barometriſches Maximum über Finn⸗ 
land und Umgegend erſchienen, während im Weſten 
der Druck fortfährt, abzunehmen. Die Gradienten 
find dadurch ſtärker und die auf der Oſtſee öſtliche, 
auf der Nordſee ſüdöſtliche und im Weſten ſüdliche 
Luftſtrömung lebhafter geworden. In Dänemark 
herrſcht ſtarker OS O., ſonſt find die Winde größ⸗ 
tentheils noch ſchwach, die Temperatur iſt auf der 
Nordſee und in Nordſchweden geſtiegen, in dem 
Streifen — Karlsruhe — Petersburg und Wien — Kiew 
gefallen, das Wetter vorwiegend trübe, un Südoſten 
theils heiter, theils neblig. 

Hamburg, 17. October 1876. 
Deutſche Seewarte. 
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Suferafe 
Bekanntmachung. 


Zur anderweiten Vermiethung der 
Reſtaurations lokale im Rathskeller hier- 


ſelbſt auf fernere 5 Jahre nämlich vom 


1. März 1877 bis dahin 1882 baben 
wir einen Licitations⸗Termin auf Sonn⸗ 


abend den 


28. Oetober er. 
Vormitags 11 Uhr 
im Magiſtrats⸗Sitzungsſaale vor dem 
Herrn Bürgermeiſter Banke anbe⸗ 
raumt, zu welchem wir Unternehmer 
unter dem Bemerken hierdurch einladen, 
daß die Bietungs⸗Caution 600 Ar 
beträgt und vor Beginn des Termins 


bei unſerer Kämmerei⸗Kaſſe eingezahlt 


2 
REN XM P pra PP sa :H ! 


werden muß, ſowie, daß die Vermie⸗ 
thungsbedingungen, welche während der 
Dienſtſtunden in unſerer Regiſtratur 
zur Einficht ausliegen, vorher zu unter⸗ 
ſchreiben ſind. 

Letztere werden auf Wunſch auch in 
Abſchrift gegen Erſtattung der Copias 
lien mitgetheilt. 

Thorn den 19. September 1876. 


Der Magiftrat. 


Bekanntmachung. 

Zu Folge Verfügung vom 6. d. M. 
iſt heute die in Thorn errichtete Han⸗ 
delsniederlaſſung des Kaufmanns Adolf 
Wollenberg ebendaſelbſt unter der Firma 

„A. Wollenberg“ 
in das diesſeitige Firmen⸗Regiſter (un⸗ 
ter Nr. 504) eingetragen. 

Thorn, den 7. Oktober 1876. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 


Concert 


zum Veſten des Verein⸗ 
„Zur Anterſtützung durch 
Arbeit.“ 
Sonnabend, den 21. Oktober 
in der 


Aula des Gymnaſiums. 


Programm: 
I. Ouverture, „Hans Heiling“. Shänd. 
Marschner. 

2. Trio. Es-dur. 1. Satz. Schubert. 
. a) „Da lieg ich unter den Bäumen.“ Men- 

delssohn. 
Schumann. 
Bach. 
„Oeuvres pos- 


b) „Widmung.“ 
. a) Bourrée. A-moll. 
b) Noctourno. H-dur, 
thumes. Chopin. 
e) Venezia e Napoli. „I. Gondoliera.“ 
Liszt. 
Shänd. Men- 
delssohn. 
a) „An der Linden.“ Jensen. 
b) „Dem Herzallerliebsten “ Taubert. 
Trio „D-dur.“ Op. 70. Beethoven, 


Anfang 7½ Uhr. 


. Ouverture. „Hebriden.“ 


m 


T 


Billets a 1 M. 50 Pf., Schülerbillets 


à 75 Pf. find in den Buchhandlungen 
von Walter Lambeck, E. F. 
Schwartz und Wallis zu haben. 


Krieger⸗Verein. 


Sonnabend, den 21. d. M. Abends 
8 Uhr im Artushofe 


CONCERT. 


Zu Folge Verfügung vom 9. d. M.] nachher Tanz. 


ift heute die in Thorn errichtete Han- 
delsniederlaſſung des Kaufmanns Guftav 
Gabali ebendaſelbſt unter der Firma 
„Guſtav Gabali“ 
in das diesſeitige Firmen⸗Regiſter (uns 
ter Nr. 505) eingetragen. 
Thorn, den 10. October 1876. | 


Königliches Kreis⸗Gericht. 


1. Abtbeilung. 


Tanzunterricht. 
Sonnabend d. 21. October er. 
In der Aula der höheren Töchterſchule 
Bäckerſtraße. 

Nach erfolgter Rückſprache mit Zu⸗ 
ſtimmung des Herrn Directors Dr. 
Prowe, und nach erfolgter Rückſprache 
und mit Zuſtimmung des Herrn 
Gymnafialdirectors Lehnert 

Eröffnung des Tanzcurſus: 

Bon 5—6½ Uhr Nachmittags für 

en 


Von 7-8 ½ Uhr für Gymnaſiaſten. 
Montag d. 23. Octbr. cr. 
im Artus gofe ; 
1. Tanz⸗Unterrichtsſtunde 
für den kaufmänniſchen Gircel 
Abends von 8—10 Uhr. 
Fernere Anmeldungen zu den ver⸗ 
tebenen Circeln erbitten wir in un» 
rer Wohnung, Paſſage, Eliſabethſtraße 
Nr. 1 bei Herrn Kaufmann Lesser 


ohn. 
anla Re und ergebenft 


verkauft Heute 9 Uhr früh 
Hotel Copernicus. 


å 
Die Vereins⸗Abzeichen find anzulegen. 
Thorn, den 19. October 1876. 
Krüger. 


Tanz⸗Anterricht 


J. Jettmar. 
Balletmeiſter und Tanzlehrer. 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß 
ich in Kurzem hier wiederum 
eintreffe. 


Verlag von E. Herrig in Elberfeld 
Die künſtliche 


Ernährung des Rindes 
im erſten Lebensjahre 


von 

Dr. Theodor Riefensthal, 

Brunnenarzt am Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
Bade zu Driburg. 

In klarer, Sede mand verſtänd⸗ 
lichen Weiſe iſt die känſtliche Er⸗ 
nährung beſprochen und auch die 
Anleitung zur practiſchen Ausfüh⸗ 
rung gegeben. Alles iſt durch Abbil- 
dungen erläutert. Das Schriftchen 
iſt ein unentbehrliches Familienbuch 

Preis 1.4 25 Â 
Vorräthig bei Walter Lambeck. 


Gutes Schweine- Poͤckel⸗ 
fleiſch, ſowie auch gut ge⸗ 
kochten und rohen Schinken 


täglich zu haben bei 


J 0 Wistrach. 


— — — — 


„VERO 


— 


NIKA“ 


Beſte Oberſchleſſche Salon- und Küchenheiz⸗ 


kohle, ſowie alle anderen 


Marken Steinkohle offerirt 


billigſt 
Sigismund Steinitz, Breslau. 


＋ 


Bismarkſtraße 12. 


In der Buchhandlung von Walter Lambeck Eliſabethſtr. 4. ift zu haben 


Neuer praktiſcher 


Aniverſal⸗Prieſſteller 


für das geſchäftliche 


Ein formular- und 


und geſellige Leben. 
uſterbuch 


zur Abfaſſung aller Gattungen von Briefen, Eingaben, Contracten, Bers 
trägen, Teſtamenten, Vollmachten, Quittungen, Wechſeln, Anweiſungen 


und anderen Geſchäfts⸗Aufſätzen. — 


Mit genauen Regeln über Briefſtyl 


überhaupt und jede einzelne Briefgattung insbeſon dere, einer Anweiſung 


zur 


Orthographie und Interpunktion und einer möglichſt vol- 


ſtändigen Zuſammenſtellung aller üblichen Titulaturen, nebſt einer Auswahl 
von Stammbuchsaufſätzen und einem Fremdwörterbuche. 
Bearbeitet von 
Dr. L. Kiesewetter. 
Zwanzigſte verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
Preis: gebunden nur 1 Mark 60 Pf. 


— —— 


"a 


Neige flocon 


(Samen). Meter 
ſowie 30 Serien neuer 
per Meter an; 


Nee 


2 Mk. 85 


Herbſt⸗ und Wiaterſtoffe 0,90 Mk. 


Beſatz-Sammet 


in enſprechenden Farben⸗Tönen Meter . 


Halbſammet, Meter 


empfiehlt 
N H. LI 


SSAUER P 


7 Mk. 50 
2 50 


U 


Muſter nach außerhalb franco. 


Im Januar 1877 werden es 800 Jahre, daß die deutſche 
Nation in der Demüthigung ihres Kaiſers Heinrich IV. von 
der römiſchen Curie auf's Unerhörteſte beleidigt worden iſt. 
Weniger zur Erinnerung als zur Mahnung an das d utſche 
Volk wird in aller Kürze in der unterzeichneten Buchdruckerei 
eine ſechs Druckbogen ſtarke geſchichtliche Darſtellung jenes 
Ereigniſſes, mit vergleichendem Hinweis auf den gegenwärtigen 


Kirchenſtreit, unter dem Titel: 


„Nach Canoſſa geh'n wir nicht!“ 


in Druck erſcheinen. — Da das 
nach den beſten Quellen verfaßte, 


chen von durchaus patriotiſchem Geiſte durchweht ift, und 
gleichſam als Beitrag zur Geſchichte unſerer Tage betrachtet 
werden kann, ſo moͤchten wir daſſelbe allen Freunden der vater⸗ 
ländiſchen Geſchichte auf's Beſte empfehlen. 


Gegen Zuſendung von 75 


Karl Wörle'ſche Buchdruckerei 


Pfg. verſendet das geſchmack⸗ 
voll ausgeſtattete Werkchen in den nächſten Tagen die 


Pulsometer 


C. Henry Halls Patent. 


in Dortmund. 


Having made a business arran- 
gement with the „Withelmshütte,“ 
Actien-Gesellschaft für Ma:chinen- 
bau und Eisengiesserei bei Sprot- 
tau in Schlesien, to construct and 
sell my Pulsometer, and the same 
being manufactored there under 
my personal superintendence, I beg 
to announce the se works „are at 
present the only works authorized 
by me on the Continent of Europe. 

Eulau-Wilhelmshütte, Juli 20th 
1876. U. H. Hall. 

Die Unterſchrift des Herrn C. H. 
Hall beglaubigt. 

Amt Eulau, den 24. Juli 1876. 
gez. Neumann. 
(L S.) ſtellvertr. Amts vorſteher. 


durch Dampf ohne Anwendung 


bei Sprottau 


> Pfd. 


Roggenfeinbrod, ausgebacken, für 50 
Pf. bei August Schluroff, 


Bläckermſtr, St. Annenſir. 189. 
Primagetreidedrüllſäcke. 
prima Seilerwaar en 
eigenes Fabrikat empfiebit billigſt 


S. Eichelbaum-Inſterburg. 


Weberei und Seilerei. 


Ger. Lachs, 


mar. Gänſeſülz⸗Keulen — Spickgaus — 
fr. Flundern — Trüffelleberwurſt — 
gek. Schinken, — hamb. Rauchfleiſch — 
Cervelatwurſt — Brathheringe — Ca⸗ 
viar — Neunaugen — Heringe à 
Thuile, à la sardines. 
e A. Mazurkiewicz 
Einem hochgeehrten Publikum die 
ergebene Anzeige, daß ich meine 
Werkſtatt 
nach dem Hinterhauſe verlegt habe und 
bitte um ferneren geneigten Zuspruch. 
Solon Goldbaum, Budhauer 
und Vergolder. 
Schülerſtraße Nr. 412. 


Bezugnehmend auf Vorſtehendes empfehlen wir den 


ULSOMETER 


als einfachſten, EU. und ökonomiſchſten Aprarat zum Heben von 
Waſſer und anderen Flüſſigkeiten bis zu beliebiger Förderhöhe direct 


Wilhelmshätte 
Aetien⸗Geſellſchaft für Maſchinen an und Eiſengießerei 


von einem Geſchichtsfreunde 
höchſt intereſſante Schrift⸗ 


Ueberſetzung. 

Nachdem ich mit der „Wilhelms⸗ 
hütte,“ Actiengeſellſchaft für Maſchi⸗ 
nenbau und Eiſengießerei bei Sprota 
lau in Schleſien, ein Uebereinkom⸗ 
men zum Bau und Verkauf meiner 
Pulſometer getroffen und dieſelben 
dort unter meiner perſönlichen Lei⸗ 
tung angefertigt werden, bitte ich 
davon Kenntniß zu nehmen, daß 
jetzt dieſes Werk „das einzige von 
mir hierzu autoriſirte Weik für den 
europäiſchen Continent iſt.“ 
Eulau⸗Wilhelmshütte, d 20. Juli 

1876 


gez. 6, H. Hall. 


mechaniſcher Bewegungstheile. 


in Schleſien. 


In Walter Lambeck's Buchhdl. 
find zu haben 


Geſinde-Dienſtbücher 


nach miniſterieller Vorſchrift angefertigt. 


Nicht vorſchriftsmäßig angefertigte Dienſt⸗ 
bücher dürfen von keiner Behörde ausge⸗ 
fertigt und beglaubigt werden. 

Warnung! 

Am 25. Auguſt d. J. habe ich einen, 
am 25. September 1876 fälligen Wed: 
ſel, mit Ordre „Simon Fischer“ 
aus Bobrownik von N. Zychlinski 
aus Lipno in Polen, in Thorn verloren. 
Ich warne hiermit vor Ankauf deſſelben. 
Der ehrliche Finder wird gebeten den 
Wechſel gegen gute Belohnung bei J. 
Kirstein in Thorn abzugeben. 

„ T 
Ein Lehrlin 
achtbarer Eltern kann in 18 Ko: 
lonialwaarengeſchäft ſofort eintreten, 

eine Wohnung am Neuſtädtiſcheu 


Hermann Dann, 
; Gerechteſtr. 122. 

M Markt iſt vom 1. Januar ab zu 
vermiethen. 


Bollmann, Oberbürgermeiſter. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 
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Zahnarzt. 


Gold⸗, Platina-, Cementplomben. 
Richtemaſchinen (bei Kindern zum 
Geradeſtellen der ſchiefen Zähne) 
Den geehrten Damen die ergebenſte 
Anzeige, daß wir in und außer dem 
Hauſe Damenkleider ſauber und 
geſchmackvoll anfertigen und bitten um 
gütigen Zuſpruch. 

Geſchwiſter Blachowski, 
Schülerſtraße 407. 

Pianinos aus den renommirteſten 
Fabriken, Blas- und Streichinſtrumente 
ſowie deren Beſtandtheile, echt italie⸗ 
niſche und deutſche Saiten empfiehlt die 
Inſtrumentenhandlung von 

C. Lessmann, 
Kl. Gerberſttaße 81, 

In Walter Lambeek's Buch⸗ 

handlung ift vorrä hig: 


Mentor. 
Notizkalender 


für Schüler und Schülerinnen 
pro. 1877. 
Geb. 1 Mark. — cart. 60 Pf. 


Ein Buch, R 

viges 68 Auflagen 
erlebt hat, bedarf wohl keiner wei⸗ 
teen Empfehlung, dieſe Thatfſache 
iſt ja der befte Beweis für eine 
Güte. Für Kranke, welche ſich nur 
eines bewährten Heilderfahtens zur 
Wi dererlangung ihrer Geſundbeit 
bedienen ſollten, iſt ein ſolches Werk 
von doppeltem Werth und eine 
Garantie dafür, daß es ſich nicht 
darum handelt, an ihren Körpern 
mit neuen Arzneien herumzuexperi⸗ 
mentiren, wie dies noch ſehr häufig 
geſchieht. — Von dem berühmten 
500 Seiten ſtarken Buche: „Dr. 
Airh's Naturheilmethode“ ift bes 
reits die 68. Auflage erſchienen. 
Tauſende und aber Tauſende 
verdanken der in dem Buche ber 
ſprochenen Heilmethode ihre Ge— 
ſundheit, wie die zahlreichen, darin 
abgedruckten Atteſte beweiſen. Ver⸗ 
ſäume es daher Niemand, ſich dies 
vorzügliche populär mediziniſche, 
1 Mark koſtende Werk baldigſt in 
der nächſten Buchhandlung zu kaufen 
oder auch gegen Einſendung von 
10 Briefmarken à 10 Pfg. direct von 
Richter's Verlags⸗Anſtalt in Leipzig 
kommen zu laſſen, welche Letztere 
auf Verlangen vorher einen 100 Seit. 
ſtarken Auszug daraus gratis und 
franco zur Prüfung verſendet. 


— — — 


Von einer Hagel-Verſ. Geſellſchaft 
a. Gegenſeitigkeit, welche ohne Gene⸗ 
ral⸗Agentur arbeitet, werden 


Agenten 


bei hoher Proviſion geſucht. Adr. unt. 
F. Z. 722 bef. Rudolf Mosse, Bers 
lin W. Friedrichſtr. 66. 


Einen Lehrling zur Bäckerei wünſcht 
Oloff, Aliſtadt 157. „ 


Eine gute Waſchfrau wird zum 

Waſchen der Fremdenwäſche im „Hotel 

Sanſſonei“ geſucht. 

1 Laden nebſt Wohnung vom 1 Ja⸗ 
nuar 1877 zu vermiethen 

F Gtifabethitraße 88. 

2 

v 


Geſchäftskeller und 1 Stube von 
let. zu verm. Eliſabelhſtr. 88. 
Ein Geſchäſtslokal, 
Familirnw. u. möbl. Zim in 1. Etage 
erm. ſofort Moritz Levit. 
In einer anftändigen Familie finden 
1 oder 2 Herren billig Wohnung und 
Beköſt., vom 1. Nov. auf Verlangen 
Burſchengelaß. Näheres Katharinenſtr. 
206, 3 Tr. 


bl. 
mit od. ohne Beköſtigung, zu has 


Eis mödl. Zimmer ift von ſofort zu 
n f. mbl. Zummer für 1—2 Herten, 


E beziehen. Eliſabethſtr. 263, 2 Tr. 
i 

C mit auch ohne Bek iſt ſofort zu 

Mes, Zimmer zu vermiethen von 


vermiethen Bäckerſtr. 246. 
ſofort Gerechteſtr. 110. 


Ertta-Jeilage der Chorner Zeitung. 


No. 246. 5 den 20. nn 1876. 


Zu bevorstehender Pflanzzeit empfiehlt die Baumschule 
Waldau zu Gremboczyn 
bei Thorn 
ihre vorräthigen Obstbäume mit starken Kronen in folgenden besten Sorten zu den 
beistehenden Preisen: 


Apfelbäume: Hochstämme 1 / —1 ½ A. Butterbirne, Diel's 
Zwergformen — / „ f PR graue Herbst- 
Calville, rother Herbst- i Grumkower- 
3 weisser Winter- 5 Hardenpont's Winter- 
Charlamowsky (Nalivia) 7 Napoleon's 
Eisenapfel, rother ke weisse Herbst- 
Gravensteiner Gute, graue Sommer- 
Kurzstiel, Königlicher Hoyerswerder, grüne 
Parmaine, Winter-, Gold- Lange, grüne Herbst- 
Reinette, Baumann’s- Kirschbäume: Hochstämme à St. 1¼-1¼ Mr 
$ d'Angleterre Herzkirsche, frühe Mai 
1 Diel's Z „ schwarze Werdersche 
E d’Orleans- n grosse, späte 
s Engl. Spital- Knorpelkirsche, grosse schwarze 
a graue Herbst- 2 rothe (Bigarreau rouge) 
+ grosse Casseler a Rosen in schönsten reichblühendsten Sorten nie- 
Stettiner, gelber Winter- drig veredelte, wurzelechte á Stück zæ 
œ rother — Stämmchen v. mtr. 0,60-1,00 „ 1 „ 


` ROD O „ 1% 
Birnenbäume: Hochstämme à Stück 1½ . Zierstr äucher mit Namen ä Schock 30-40 Ar 


Zwergformen „ 1 „ Wilder Wein (Ampelopsis quinquefolia) 
Bergamotte, d’Esperen à Stück / Mp 


p grosse Sommer- — s F à Schock 10 „ 


Genaue Auskunft ertheilt und Aufträge erbittet 


C. F. Georgi, 
Obergärtner, 


Waldau zu Gremboczyn per Thorn. 


Gedruckt bei Ernst Lambeck in Thorn, 
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